
erhar‘: Zellweger, ase

Gottesdienstfeier Im 1enst der Seelsorge
roß bıist du, Herr, und überaus preiswuürd1g; oroß ist deiıne Starke.,
und deiıner Weısheıt ist eın 1e] gesetzt. Und dıch 11l en eın
Mensch, eın winz1ıger Teıl deiner Schöpfung, ein Mensch, der schwer
rag der Bürde seiner Sterblichkeıt, schwer rag uch Zeugnıis
seiner un: und Zeugnıs, daß du den Stolzen wıderstehst. Und
dennoch wiıll dıiıch en der Mensch, selbst eın e1l deiner Schöpfung.
Du selbst veranlaßt ihn, iın deiınem Preıis selne Wonne suchen, enn
geschaffen hast du unNns 1m 1NDIIIC auf dıch, und unruhilg ist
Herz, bıs ruhet in dır.!

Jeder Mensch rag in sıch den Wunsch ach einem Gott, den mıiıt dem
Munde en und mıt dem Herzen anerkennen annn Doch dieser Wunsch
mundet oft iın eine Enttäuschung e1in Augustın nenn 1im ben angeführten
/ıtat dıe Grunde Der Mensch ist bedroht VO ode (Gjott verschont ıh
nıcht Vvon Krankheıt, Krıieg, unger und Haß Daher hadern manche mıt
dem Schicksal Sie verstehen (Gjott nıcht mehr. Die Sterblichkeıit annn das
Gotteslob ersticken.

Der Mensch ist eın Sunder Er ist geplagt VO  a Selbstvorwürfen un:! VO  e}

Schuldgefühlen. Die Sunde chıiebt sich zwıischen ıh und Gott Fur das
Gotteslob fehlt dıe nötiıge Vertrauensbeziehung. Lieblose Erniedrigungen
und ungerechte Zurücksetzungen sgehören ZUr Lebenserfahrung des Men-
schen. Dem Menschen dıe Freude, Gott en Menschen, dıe
Gott nıcht mehr loben können, verfallen der Resignatıon. S1ie leben mıt
einem verdüsterten Gemut und sind wunschlos unglücklich.

Das SCSUNSCHC und gesprochene Gotteslob 1n der Gemeıilnde bezeugt dıe
ogroße Freude VO  e Christus. Die Seelsorge weckt Hoffnung, dıe felernde
Gemeilnde bestätigt dıe offnung. Die Seelsorge ze1gt, das Licht
finden ist Die obende Gemeıinde bezeugt seine Gegenwart. Die Welt der
hımmlıschen Freude entwertet dıe Welt der irdıschen Trostlosigkeıt. Eınem
angefochtenen, VO  am Sorgen geplagten Menschen annn eiıne große Hılfe
se1n, WeNnNn erlebt: W1e uch ber der Welt selner eigenen duüsteren edan-
ken das Licht der göttlıchen Freude aufstrahlt.

Das ist bloß der Anfang. Der Weg geht weıter: Gott verzeıht unls UNSCIC
Sunden und e1 alle UuNseIc Gebrechen Der Seelsorger annn auf Chrıstus
hınweısen, der die Schuld verg1ibt und der Le1id besiegt. Wiılıe und Wann
ber Chrıstus UunNnseIrc Verfehlungen 1ın Ordnung bringt und e1d in
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Zellweger, Gottesdienstfeier Seelsorge
egen verwandelt. das mussen WITr einer hoheren Weısheıt überlassen. Hr

ber eın Mensch sich selbst ottes verzeıhende na und ottes
befreiende Hilfe, verändert sıch se1n Gotteslob Christus hat ıhm nıcht
bloß das Licht euchten lassen, Chrıstus hat einen olchen Menschen auf
den Weg gebracht, der AaUus der Finsternis ZU Lichte FEın Mensch mıt
eıner olchen Erfahrung ann AaUuSs eigener Überzeugung 1NSs Gottesliob e1In-
stimmen. Eın solcher Mensch wırd einem lebendigen Zeugn1s für andere.
Seine Freude bleibt erhalten, solange S1e mıt der feljernden (Gemeinde
teilt Be1 einem solchen Zeugen ist dıe Seelsorge iıhrem 1e] gelangt. Die
folgenden Ausführungen weIlisen darauf hın, da ß diese Beziehung zwıischen
Gottesdienstfieier und Seelsorge siıch ıIn verschıiedenen Lebensbereichen
auswirkt.

GOTTESDIENST — AT VORAHNUNG DES EWIGEN

Die Übermüdung ist eıne jener Krankheıten, dıie sich ın uUuNseTeTr eıt mıt
eıner erstaunlıchen Schnelligkeit verbreıten. Die moderne Forschung hat
geze1gt, daß eın nervoser der stark gefühlsbetonter Zustand fortbeste-
hen kann, sobald eine vollständige Entspannung eingesetzt hat Das he1ißt
mıt anderen Worten Wer siıch entspannt, stellt se1ln inneres Gleichgewich
wıeder her.? Erstaunlich viele Menschen suchen Entspannung be1 einem
Guru., der S1E iın indısche Weısheit einführt. Manche haben be1 olchen
Praktıken mıt Erfolg nervOöse Leiden ekämpftt.

Duüurfen WITr ber nıcht verschiedene Arten der Stille unterscheiden? Da
g1bt dıe Stille des Zimmers der der lause, der Suchende siıch ab-
schirmt VO Larm der Umwelt Die uhe der Gegenstände und deran
überträgt sich auf den Bewohner dieses Raumes. Anders ist dıe Stille 1ın der
freien atur Dıie Seele wiıird wach fuüur dıe Stimmen der Tiere und für dıe
feinen Geräusche VO  — uft und W asser. Wiıeder anders ist Jene tuHe:
elıner mıt Entspannungsübungen AaUus eigener Kraft ZUT Stille kommen
sucht

Fur viele Menschen sınd dıe Gotteshäuser Statten der Stille geworden.
Jene Menschen. dıe siıch VOT dem Gottesdienst ZUr Andacht sammeln, g-
ben diese Stille iıhre Miıtchristen weıter. Diese Stille ist eın göttlıches und
menschliches Gnadengeschenk. SIıe wırd nıcht UFC UÜbungen erworben.
Der Mensch empfängt s1e, WEeNN aiur innerlich vollständıg en ist Be1l
diıeser Stille findet der Mensch se1n inneres Gleichgewicht, nıcht indem
sıch selbst entspannt, sondern indem entspannt wırd durch jene Ruhe,
dıe Christus den Mühselıgen und Beladenen schenkt. Die Stille ist die uhe
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Gottesdienst als Vorahnung ewıgen Friedens '

des inneres Lebens. Sıe ist dıe Tiefe des verborgenen Stromes Sıe ist
melte Anwesenheıt, Offenheit und Bereıitschaft. ‚„„Die echte Stille ist wach
und voll Bereıitschaft.“

Der Gottesdienst chenkt eine hleibende eımat
Natascha Wodiın, das Kınd eines Sowjetrussen, der auf deutscher Selite

gekaämpfit hatte, kam 1M Zweıten Weltkrieg Uurz VOT dem Zusammenbruch
in eın deutsches Flüchtlingslager in der damalıgen Westzone. In jeder Be-
ziehung Wadl S1E eine Fremde. Die Sprache War ıhr em das Lebensgefü
der CHte 1m Westen st1e ß S1e ab Ihre Sıtuation qals ‚„„Russenkınd" ager
und 1ın der Schule brachte S1e vollends in eine voöllıge Isolatıon, nıchts mehr
ist für S1e Heıimat., S1e kennt keıine Geborgenheıt. Sıe besucht den rthodo-
XCI CGottesdienst in der Lagerkapelle. Dieser hat nıchts mehr VO (slanz
und VO  — der Pracht iıhrer russıschen Heıiımat. Dennoch findet in diesem
(jottesdienst das russische Kınd sıch selbst. Die altvertrauten orte wek-
ken dıe Bılder und Erlebnıisse iıhrer en eimat ; Die Baracken und ager
siınd weıt WCS, vielleicht ist uch Deutschlan weıt WCS, vielleicht ist ein
Sonntag ın Rußland 06 Der CGottesdienst vermıttelte eın Gemeınn-
schaftsgefühl.* Dıie Gemeimninschaft der Gläubigen, dıe Christus sıch
schart, ist dıe gleiche in Deutschland und 1ın Rußland Nur der Gottesdienst
hat diesem Kınde elıne Heıimat geboten, dıe 1ın elıner remden Umgebung
unverändert weıterbesteht. Natascha Wodıin teıilt ıhr Schicksal mıt unzählıg
vielen unbehausten Menschen uUuNseTeET eıt

Es wırd 1e] VO  en Überfremdung gesprochen. Das ber macht unNns
nıcht ran anderen Menschen begegnen, andere prachen
hören, andere Lebensweılisen erfahren. Was ulls Tan machen
kann, ist vielmehr dıe Verfremdung VO  — Landschaften, Stadten und
Ortschaften aus Bıldern des Lebens 1ın Bılder der Bedrohung. Eın
1ed spricht davon, daß einer ın se1ine Vaterstadt zurückkehrt Er
findet ZWAarTr dıe alten traßen noch, dıe en Hauser noch. ber dıe
alten Freunde nıcht mehr. Stimmt dieses 1ed heute noch? Der Heım-
kehrer wırd heute dıe alten Hauser und traßen möglıcherweise nıcht
mehr iinden Wenn S1e findet, wırd nıcht NUur selne alten Freunde
nıcht mehr treffen, sondern überhaupt keiıne Bewohner mehr: Die
Haäauser siınd Buros und Geschäftsräume geworden.”

Heimwehkranke und entwurzelte Menschen können ın der Kırche elne
bleibende Heimat {inden, sich Hause fühlen. Sie fuhlen sıch geborgen in
elıner Gemeinschaft, Chrıistus herrscht Sıe kennen siıch Aaus 1n den VCI-
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08 Zellweger, Gottesdienstfeier Seelsorge
Tauten Liedern. Die ebete eizen dıe Bılder der Bedrohung Urc Bıl-
der der Hoffnung. Die Gemeimnde sollte sich 1mM Gottesdienst Hause
tüuhlen. Daher haben neben Versuchen 1m Gottesdienst dıe altherge-brachten., der Gemeinde geläufigen Formen eine Bedeutung, dıe heute oft

wenı1g erns wIrd. Gelingt der Seelsorge, dıe Herzen
offnen für diese heimatliche Geborgenheit 1m Gottesdienst, annn vermiıttelt
S1e vielen Menschen „„1m Schneckenhaus‘‘ eine dauerhafte Lebensfreude.

Der Gottesdienst stärkt die Innere Sicherheit.
Im Buche .„Dıie Tra des posıtıven enkens‘‘ berichtet Norman Vıncent

Peale VO  — einem Geschäftsmann, der ach einem Vortrag 1MmM Zustande der
Mutlosigkeit und der Schwermut selne 1ın Nspruc ahm Der Mann
hatte das escha selnes Lebens tatıgen. Der Erfolg bedeutete für ıh
eiIn und alles Beım Miıßerfolg War eine gescheıiterte Exıstenz. Er esa
nıcht das geringste Selbstvertrauen, se1In Leben lang WAar eın pfer Von
Miınderwertigkeitsgefühlen SCWCESCNH. In einem kurzen Gespräch beleuchte-
te eAhie die verschiedenen therapeutischen Möglıchkeiten. Nun ber galt
C5S, für das bevorstehende escha elne Lösung finden Peale notierte
auf eınen Zettel dıe tolgenden Worte ‚„Ich verImag alles durch den, der
mich machtıg Mac. Christus.“‘ Dabe! empfahl ıhm., diese Worte ständıgwlederholen, sowohl en bevor ett INg, als uch
Morgen VOT dem Aufstehen. Später berichtete der Betreffende. diese einfa-che Formel hätte für in Wunder Vo  TaC

Vom Wiener Arzt und Professor der Psychılatrie Vıctor Frankl wırd be-
riıchtet, habe gelegentlich auf einem Rezeptblatt selinen Patıenten Bıbel-

mıt tröstlıchem Inhalt aufgeschrieben mıt der Anweisung: ‚„„‚Dreimaltaglıch au VOT sıch hersagen.‘‘”
1e Relıgionen wıssen, WI1Ie sehr eiIn Mensch 1re eine häaufıg gleichmä-Bıg wıederholte Wahrheit innerlich umgestimmt werden ann Die a-

gersanger verdanken dieser Weısheıt iıhren Welterfolg, 1eviel mehrkönnen dıe Wiıederholungen 1mM Gottesdienst einem Menschen die Zuver-SIe festigen. Dazu gehören VOT allem das „ Herr erbarme dıch‘‘, dıie ehr-
1n den Liedern, das Amen und uch das Herrengebet SOWI1e dıie Se-

gensfiormeln.
Im Gottesdienst ist der JTeılnehmer nıcht genoötıigt, Glaubenssätze alleınund Aaus eigener Kraft in einem Selbstgespräch VOT siıch hinzusagen. ImGottesdienst richten dıe Gläubigen als Gebende und als Nehmende elinan-der gegenseıltig auf, indem S1e diıeselben Glaubenssätze immer NCU einanderzuruten. Eıinem niedergeschlagenen, verunsıcherten Menschen bringt be-stiımmt eine innere Festigung, WECeNN dıe privat gesprochenen Glaubenssätze
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Gotteslob 99

durch dıe ın der (Gremeıjinde wıiıederholten Wahrheıten ıhm HNeCUu zugesichert
werden. Da hat dıe Seelsorge eine ankbare Aufgabe.

GOTTESLOB

(rjott wırd verherrlicht Uurc dıe göttlıche Schöpfung. Gott wırd nıcht
immer verherrlicht durch dıe menschlichen Neuschöpfungen. FEın Psycho-
loge berichtet VOoO  — seinem Kliıenten aul Karrer. Dieser hatte nachts 1m
Hofe e1INes Gebrauchtwagenhändlers AaUS dem OTtOr eines Fahrzeuges
fachgerec ein1ıge Ersatzteıle ausgebaut. aul ‚„Ansprüche‘ auf eın
rasantes, sportliches Auto Die nötigen Kleinkredite wurden nıcht bewil-
lıgt aul War ohnehın schon verschuldet. Von einem preisgünstigen
Gebrauchtwagen wollte aul nıchts wI1ssen. So entschloß sich Paul, seinen
alten Sportwagen reparlıeren, dessen Ersatzteıle nıcht bıllıg S1nd. Er VCOI-
f1e] auf den Ausweg, den agen gleicher Marke als Ersatzteillager VCOI-
wenden. Fur den Arbeıtsweg hätte eın Auto benötigt. Pauls Verhältnis

den Autos ist eın Inn1ıges; hebt s1e, umsorgt S1e Er ist nıcht NUuUr

DeFeEIL. sıch für se1n Auto 1n chulden sturzen, nımmt nötıgenfalls füur
se1n Auto eine Straffälligkeıit auf sich. eın Auto ist für in nıcht NUrTr
eın Iransport- und Nutzfahrzeug, benötigt fur se1n Lebensgefühl. In
seiner Liebe ZU Auto unterscheı1idet sıch nıcht VOoN vielen Autobesıit-
zern.® Ahnliche (Gefuhle der Zune1i1gung egen manche ıhrem Heımcompu-
ter gegenuüber. Es scheınt. der Mensch braucht materielle Güter., se1n
Selbstwertgefühl aufrechtzuerhalten.

Auch WIT können hne dıe der modernen technıschen Errungen-
schaften nıcht mehr en onnte da nıcht das seelsorgerliche espräc
auf eine Cu«c Lebenswirklichkeıit hınwelsen? Der Mensch staunt heutzuta-
SC ber dıe Wunder der Technık, doch das Staunen ber dıe Wunder der
Schöpfung hat weıtgehend verlernt. Sobald 1n der Seelsorge versucht
wırd, zwıschen der göttlıchen Schöpfung und den menschlichen Neuschöp-
fungen dıe Unterschıiıede abzuwagen, ann einem lebendigen Seel-
sorgsgespräch kommen. Menschen mıt verschiedensten Begabungen,
geistig Behıinderte sınd offen fuür den Unterschıed zwıischen den chöpfun-
SCH CGiottes und den Neuschöpfungen des Menschen:. Hıer könnte dıe Seel-

anknüpfen uch e1ım Auto Der Autobesıtzer spricht VO  en ‚‚Pferde-
starken‘‘. Warum nıcht einmal der Beziehung Mensch Auto gegenüber
dıe Beziehung Mensch Pferd ın dıe Waagschale werfen? Es ist erstaunlıch,
WI1e oft eın Autofreund eın feines espur hat für die rTrenzen der Technık

ARTENWEILER, Sozlalarbeıt Seelenarbeıt. ıne berufliche Herausforderung (Erzıe-
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100 Zellweger, Gottesdienstfeier Seelsorge
1mM Vergleich den Lebewesen VO  — Gottes Schöpfung. Warum nıcht eIN-
mal mıt einem Computerfreund ber den Saftehaushalt ın einem einfachen
Blatt sich aussprechen? Be1l einem solchen espräc werden dıe Wunder
des menschliıchen Erfindergeıistes keineswegs verachtlich gemacht. och S1e
diıenen 19808  en dazu, 1ın Vergleichen dıe Wunder VO  en Gottes Schöpfung

bestaunen.
Miıt olchen Gesprächen eiIn Licht auf Jene Gebete: Psalmen,

ymnen und Lieder, ıIn denen dıe Schöpfung mıt en iıhren Elementen,
Pflanzen und Lebewesen aufgefordert wırd, (Gjott en und einzustim-
Hich ın jenen kosmischen Lobgesang, der Hımmel un: rde umspannt. In
der Gemeindelıiturgie lernt der Teiılnehmer dıe weltweiıte Verbreıtung dieses
Lobes kennen. So wırd Urc den Lobgesang der Gemeinde dıe Technık
elıner Dienerıin des Menschen, und S1E mıt be1 der Verherrliıchung (J0Ot-
Les, indem S1e dıe Schöpfung bewahrt. S1ie hat keıne Macht mehr, den Men-
schen versklaven und (Gott verdrängen. Menschen., die Gott loben,
anerkennen uch iıhre Mıtmenschen. Manche SInNd in Geflahr, 1N! WCI-
den für diese anrheı Sıe denken NUr och sıch selbst. Erinnern WITr
uns be1 dieser Gelegenhe1 den Iyp des „abgearbeıiteten Geschäftsman-
nes  . Er gehört ZUT Generation der ÖS bIs 45jJahrıgen, dıe iın uUuNnsern ottes-
dıensten nahezu nıcht mehr vertreten S1Ind. Was sich 1ın rastloser Tatıg-keıt sauber erarbeıtet hat, mu herhalten, wenı1gstens iın seliner Freizeıit
siıchtbar werden. eld und Energie werden ın dıe Zweiıtwohnung, in das
Fejertagsverhalten und in dıie Sichtbarmachung des Erfolgs gesteckt. Das
Statussymbol muß wahrnehmbar se1n, SONS hat der Eınsatz VO  en Energı1eund Nervenkraft seinen 1Inn verloren ? Was ist die Triebfeder hınter die-
SCIMN übermenschlichen Eıinsatz?

Das uneingestandene Geheimnis des Menschen ist, daß ın selnem
Wesen und in selner Ex1istenz VO  a} selinen Mıtmenschen bestätigt WeTI-
den will, und daß wuünscht. S1e mochten ıhm ermöglıchen, ıh
bestätigen, dieses nıcht bloß 1ın der Famılıe und azu och in der
Parteiversammlung der 1mM Wırtshaus. sondern uch 1m Verlauf e1-
HOT nachbarlıchen Begegnung, eiwa WEeNN der der andere AdUus der
Iur sSe1Nes Hauses der das Fenster selnes Hauses trıtt und der
Gruß, mıiıt dem S1e einander begrüßen, VO  en einem wohlwollenden
Blıck begleitet Wwırd, einem Blıck, In dem dıe Neugıer, das Mi1ıßtrauen
und die Routine durch eine gegenseıtige Teilnahme überwunden WOT-
den SINd: Der eine g1bt ann dem anderen verstehen, daß se1n
Vorhandensein bıllıgt Dies ist das unentbehrliche Mınımum Hu-
manıtät. Soll dıe Menschenwelt eıne menschlıiche Welt se1n, mußUnmittelbarkeit zwıschen den Menschen walten.!®
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Dıie rage stellt sıch: WT soll den Anfang machen? Der abgespannte
Geschäftsmann erarbeıtet sıch seine Statussymbole ın der Hofinung, dıe
andern wurden ann anfangen, iıh ewundern. Oft endet dieser Ver-
such 1n einer bıtteren Enttäuschung. Wiıe aber, WEeNnN WIT den Anfang
machen?

Hıer ann dıe Seelsorge auf dıe vielen Möglıchkeıten hınweısen, (jott AUS

freien Stüucken en Der moderne Mensch zahlt immer wieder auf, Wäas

(Grott es falsch gemacht hat Die Seelsorge darf mıt der Heılıgen chrıft
darauf hınweısen, Was Gott alles sehr gul gemacht hat Die Seelsorge hat
ann iıhr 1e] erreicht, WEeEeNN der Mensch hellhörıg wırd fur dıe tıefe Bedeu-
t(ung des Gotteslobes 1mM Gottesdienst und WeNnNn der Mensch UFC das
Grotteslob der (Gemelnde mıt den andern sich einuben aßt in das Lob, das

freiwillıg selInen Mıtmenschen spenden darf. Vıele Menschen leiıden
Minderwertigkeıitsgefühlen nıcht, weıl S1e wen1g Lob empfangen, SOIl-

SEN weıl S1e wenl1g Lob gespendet en Das freiwillıg gespendete Lob
schafft ıIn Famılıen, in Schulklassen und auf Arbeıitsplätzen eine Getrost-
heıt, dıe den Lobenden mıt Lebensfreude erfullt. So wıird das Gotteslob ın
der Gemeinde ZUT Quelle des Menschenlobes ın der Arbeıtswe ‚„„Vergiß
nıcht, Was dır (iutes hat‘“ (Ps 103.

Wiıe wichtig diese Aufforderung ist, zeigt dıe Geschichte Von Thelma
OmpsOon: ahrend des Zweıten Weltkrieges Wl ıhr Mannn 1ın einem mıiılı-
taärıschen Schulungslager In der Nähe der MoJjave-Wuste 1mM Staate Neu-
Mexı1co. Sıe s1iedelte dort hınüber, be]1 ıhrem Manne se1n. SIie
und verabscheute den Ort Noch n1ıe 1m Leben hatte S1e siıch unglücklich
gefühlt. Ihr Mann wurde eines ages Manovern in dıe uste om-
mandıert. SIie 1e6 alleın in einer Wwinzıg kleinen zurück. Dıie Hıtze
War unerträglıch: 52 im CcChatten eines Kaktus: keine eele, mıt welcher
S1e reden konnte Der Frau Wlr elend zumute S1ie hatte ıtle1d mıt sich
selbst ren Eltern schrieb s1e, S1e gebe auf und komme ach Hause
zurück. Keıine Mınute länger könne S1e aushalten, heber sıtze S1e 1M
Gefängnıs. Als Antwort schickte der ater ZWEeI Zeıilen:

Aus Cntterstäben blickten Zzwel, dıe lang gefangen,
Der eine sah den Straßenkot, der zweıte Sterne hangen.‘!!

Dıie beiıden Zeıilen haben das Leben VO  am Thelma Oompson VO  en Grund
auf geändert. Was hat diese erstaunlıche andlung bewirkt? Das Leben.,
die uste und dıe Indianer sSiınd gleich geblieben, doch geändert hat siıch
iıhnen gegenüber dıe Einstellung. Thelma Thompson steht mıt ihrer Erfah-
rung nıcht alleın Dıie Zahl der Menschen, dıe sich mıt ıhrem Leben und 1ın

(CCARNEGIE (S. Anm 148



102 Zellweger Gottesdienstfeier — Seelsorge
iıhrer Umgebung nıcht mehr zurechtfinden nımm stellg Man muß LLUT
einmal Menschen dıe großen Wohnblock leben ber iıhre Enttau-
schung berichten lassen annn entdeckt INan als Zuhörer uch 6e1INe seelısche
Wohnungsnot

Hıer hat die Seelsorge CHIE entscheıidende Aufgabe Meıstens SInd dıe
Menschen erfullt VO  en ıhren negalıven Erfahrungen S1e blıcken 11UT auf den
‚„Strabenkot‘ und beachten dıe verheißungsvollen Lichtpunkte dıe Sterne
der Hoffnung nıcht mehr Da ann die Seelsorge dıe Augen Offnen füur Jedes
Hoffnungszeichen selbst WECNnN dieses 1LLUTr kleın und besche1iden 1ST Es o1lt
offen werden für jedes freundliche Wort fur jeden wohlwollenden Blıck
für jede kleine Gefäalligkeit uch für dıe Blumen dıe verborgenen bIU-
hen der für den Gesang der Vögel Das es SInd Hoffnungssterne (ına-
dengeschenke UNSeTECS Vaters 1immel Im zoologischen Garten
Karlsruhe findet sıch auf Taftel der 1NWeIls schwermütige Menschen
wurden außerordentlich gunslıg beeinflußt WECNN S1C iıhre Aufmerksamkeit
den Vögeln schenken Warum dies? Ihre Sinne werden geweckt fuür den
Lobpreıs Gottes der Schöpfung E1ın erfolgreicher Manager einmal
‚„„‚Man muß jeden negaltıven Gedanken sofort mi1t posılıven edan-
ken ersetizen l1eviel einfacher wırd das Leben WEeNN WIT hne jegliche
Verkrampfung einfach offen werden für die vielen Gnadengeschenke mıt
denen Gott unNns Tag für Tag überrascht So WIrd das posılıve enken

posıtıven Danken
Im Gottesdienst fhıeßen UNseCeIC posılıven Erfahrungen eC1IN den Dank

der Gemeilnde dıe mıt iıhren Gebeten und Dankesliedern UNseCeTEC Dankbar-
keıt bestätigt und allen schweren Erfahrungen Leben erhaält Der
Dank sollte der ıturgıe nıcht Uurz kommen

GOÖOTTES VERHE  CHUNG

Echte und alsche Schuldgefühle ersticken das Gotteslobh 161e merken
oft lange eıt nıcht, WCNN eIWwAas nıcht Ordnung 1ST Slie sehen nıcht C1N,

Gottesdienst häufıg VO  - Schuld und Vergebung dıe ede
ist S1ie werden erst aufgeschreckt, WE C1iMN unerwartetes Ere1ign1s iıhnen

Strich MArc dıe Rechnung macht Verlust der telle, C1M Beinbruch,
der Ehepartner sucht das Weıte, der wäie andere große Katastrophe,
welche S1C verwiıckelt S1INd. eiz wırd dıe Schuld abgeschoben: Ich nıcht, dıe
wıderliıchen Umstände, Cc1iMN unglücklicher Zufall; der uch dıe Kommunı-
sten die Nazıs dıe Kapıtalısten dıe Reglerung eic Schliımm 1ST WCLN
annn dıe Jagd auf Sundenböcke eiINSeTIZ Viıele verantwortungslose Ent-
scheidungen beruhen wahrscheinlich auf der Gewohnheıt dıe Verantwor-
tung abzuschieben Der Mensch ann dıe Verantwortung Nıc auf sıch
nehmen we1ıl für iıhn WIC seinerzeıt be] Kaın dıe Sunde schwer 1St als
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daß S1e tragen könnte. Solche Mechanısmen machen das Leben unfreı
und angsterfüllt.

DDer Seelsorger muß sıch mıt diıesen Fragen auseinandersetzen. eute
stellt sıch zunachst dıe rage: Vor welcher nstanz ist jemand schuldıg
geworden? Ist ın Geldiragen schuldig geworden VOT der Macht des (rel-
des? Im (ottesdienst geht eine höhere rage: Um dıe rage der
Schuld VOTL (rJott und den Menschen. In diesem Zusammenhang heltfen dıe
Zehn Gebote., alsche Schuldgefühle abzubauen, ber zeigen, der
Mensch wirklıch ZU Sunder geworden ist Diese Erkenntnis wirkt klärend
und befreiend.

IDann ber gılt CS, dıe Verantwortung sehen und das Kreuz auf sıch
nehmen. Das ist 1L1UT möglıch durch dıe Krafit VO  am Jesus Chrıistus und urc
dıe Zusicherung seliner vergebenden na Da ist das Herrenmahl VO  e

entscheidender Bedeutung. Oft findet elıner ach dem Herrenmahl dıe
Kralft, begangenes Unrecht wiedergutzumachen der eine Streitigkeit
durch eine echte Versöhnung überbrücken. Nach einer solchen rtah-
rIung obt eiıner in der Gemeılnde uch ottes Sohn als den Befreıler VO  an aller
Schuld.

Oft ann der Mensch (3Jott nıcht mehr oben. weıl einen schweren
Schicksalsschlag der angetanes Unrecht qals Fluch empfindet. Doch Chri1-
STUS verzeıiht uns nıcht NUur alle Schuld, Christus hat dıe Macht, uch das
schwerste Leiıden ın egen verwandeln. In einem Stundengebet findet
sich dıe Bıtte ‚„ Wır bıtten dıch, Herr, wandle iın egen, WasSs unNns angstet und
beschwert. Wıe dıe Früchte des Feldes gedeihen unter Sonne, Wınd un:!
olken. laß uch unNns reifen für deine Ernte.‘‘l2 Diese Bıtte annn hılfreich
se1n be] Zurücksetzungen, schweren Kränkungen, Rufmord, Dıffamıie-
rungskampagnen. Das Heer jener Berufstätigen, denen 1mM Laufe iıhrer Kär-
riere eine unheıilbare Kränkung zugefügt wurde, nımmt stetig Immer
häufiger hört INan VO  — Patıenten 1ın Nervenklıinıken, dıe in firmenınternen
Machtkämpfen unter dıe Räder gekommen S1ind. Es o1bt uch Leıid; Von

dem sıch der Seelsorger überfordert {üuhlt 1IrKliıc helfen annn 1er 1Ur

derjen1ge, der alles menschlıiche e1d sıch selbst erfahren hat, und das ist
Jesus T1STUS selbst Wıe ber Jesus Chrıistus selbst das schlımmste Kreu-
zesle1ıden in egen verwandelt hat, das zeigen unNns seline Junger und dıe
ersten Christengemeinden. Sıe hatten dıe Kreuziıgung Jesu selbst miıterlebt
der S1e wußten VOoONn Strafaktionen der Romer, W1Ie schrecklıich eıne KreuzIıt-
SuNg Wa  — Dazu beruhte wahrscheimnlich dıe Hınrıchtung Von Jesus auf
alschen Zeugenaussagen. pfer elnes verlogenen Gerichtsurteils können
1e6S$ meılstens nıe mehr verkraften. Die Passıonsberichte und dıe Autferste-

CHUMANN K APPNER Hege.) Das Stundengebet (als Entwurf hg VOoO Liıturg.
USSCHAU. der Evangelıschen Michaelsbruderschaft), Kassel 85
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hungsgeschichten geben uns einen Eıinblick ın dıe inneren Z/weıftel und Note
der ersten Junger. Es lohnt sıch, aruber nachzudenken, welche (Gjebete und
Schriftstellen gesprochen und welche Psalmen wurden, bıs das
Leıden VO  a Jesus sich ıIn der Gedankenwelt selner Junger 1n egen VeErWanN-
delte

Nur urc Chrıistus ann eın Seelsorger dıe offnung weıtergeben, daß
uch dıe unsaglıchen Leıden der heutigen Menschheıit VO  — (jott 1ın egen
gewandelt werden. eht diese Hofinung In Erfüllung, ann einer mıiıt
ehrlicher Freude ach überwundenem e1d ın dıe Lobgesänge des CGiottes-
dienstes einstimmen. Da S1Ind dıe frühchrıistlichen Danksagungen heute
och beachtenswert. Chrıstus erfüllt unNns Jetzt schon mıt Auferstehungs-
freude Das geschieht, WECNN WITr 1M uUuNseceIec edanken auf dıe hıiımmlı-
sche Herrlichkeit rıchten, Jesus Chrıistus als Sieger ber allen Engeln
und Hımmelsmächten ebt und regıiert. Wıe wıchtig diese Botschaft ist.
zeigt die Erfahrung AdUusSs einem Spiıtal:

Zum Vortrag 1mM Spıtal WAar jedermann eingeladen, Gesunde und
ranke., Patıenten und Personal. uch Personen., die weder als Pa-
1enten och als Miıtarbeiter mıt dem Spiıtal tun hatten, sondern dıe
bereıit’ die Probleme VO  —_ belasteten Menschen kennenzulernen
und vielleicht miıttragen helfen. Da STan: eiıne Frau auf, dıe 1er
se1t Jahren Patıentin WAaTl, und ‚„Wır alle Jer. sınd tote Seelen!‘‘
Ihr Ausruf WAar keıine geistreiche lıterarısche Bemerkung Gogols
uch Es WAar USarucC iıhres wıirklıchen Erlebens. ber als sıch
schon das Mıßverständnis einzuschleichen begann die Dıskussion
machte eutlic als waren mıiıt den ‚„„LOten Seelen‘‘ 1Ur dıe Patıen-
ten gemeınt, präzısierte dıe Frau: Ich habe gesagt Wır alle hıer!!®

Bezeiıchnenderweise verwendet das Neue JTestament für den Begrıiff VO  e
‚‚Leben‘ ZWEeI verschledene griechische orte Bıos und Z0o0e ‚„„Bıos  6C be-
zeichnet den bıiologischen Ablauf des Lebens Es handelt sıch e1 die
Lebensfunktionen des KOrpers, dıe jeder Arzt ın selnen Untersuchungen
beobachtet. ‚„„Z0e  .. bedeutet dıie Ganzheit des Lebens. Im Neuen Testament
ist A Z0€  C das göttlıche Leben, das den Menschen rfüullt Diese . Z0e  c hat
jene Patientin 1m Spital be]l keinem iıhrer Mıtmenschen gefunden. Seelisch

diese Menschen abgestorben. Hıer bleibt dıe Seelsorge nıcht hne
Antwort.

Chrıistus ann uch innerlich abgestorbene Menschen mıt gOöttli-
chen Leben erfüullen. eın Gelst ist C5S, der dıe Menschen 1m eigentlichen
Inn lebendig macht Die Seelsorge darf hıiınwelsen auf dıe Welt der Engel,
der Selıgen, der hıiımmlischen Heerscharen., Chrıistus regljert. ‚„„Miıt dem
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recht Betenden ber eie nıcht 1Ur der Hohepriester (Chrıstus), sondern
etfen uch dıe Engel 1mM Hımmel‘‘!4: Menschen, dıe 1in dieser Weise beten,
kennen jenes gottgeschenkte eben, das erst das wahre Leben aqausmacht.
Wiıe herrlich dieses gottgeschenkte Leben ber ist, erfahren dıe Menschen,
WEeNNn S1e 1mM Rahmen der SCSUNSCHNCH Lieder und ymnen des Gottesdien-
sSteSs einstimmen ıIn dıe ew1gen Chore der Engel, der Selıgen und der hımmlı-
schen Heerscharen. Solche Menschen werden rfullt mıt Auferstehungs-
freude Im verborgenen en S1e Jetzt schon ın der ew1gen Herrlichkeıit. Sıe
en eıne Vorfreude auf Jene eıt hın, in der einmal dıe Herrlichkeıit VO  =
Chrıstus fur dıe Welt siıchtbar wırd

OLEEN

In einer Gemeıinde, dıe (rjott ehrlich lobt, herrscht eıne überirdische Stim-
MUNg, die 11all aqußerhalb der (Gemeılinde nıcht trıfft Jede Relıgion, uch
das Chrıistentum, hat eın ıhr eigenes Klıma Manche Gottesdienstbesucher
werden 1mM Gottesdienst eine Erfahrung bereichert, dıe S1e erstaun Sıe
en sich ınnerlich schlechtgelaunt und mıbßmutıig auf den Weg gemacht.
Als der Gottesdienst nde WAäTrL, eianden S1e sich in einer merkwürdıg
harmoniıschen ımmung, dıe s1e siıch nıcht erklären konnten. Dıie Seelsorge
darf uch auf das Klıma des (jottesdienstes hınweısen, das durch den Geilst
Jesu Chriıstı bestimmt wIrd. Das ist Von Bedeutung im 1NDIl1ICc auf jene
vielen Menschen, dıe unter dem schlechten Klıma ihres Arbeıitsplatzes le1-
den SIie werden ständıg gerugt; der 1I1on ist verletzend und hart; dıe Atmo-
sphäre ist WI1e elektrisch geladen.

Zunächst x1bt für solche Menschen 1U einen einzıgen Auswegz: S1e
suchen abzuschalten. Das gelıngt ıhnen mıt Eındrücken, dıe starker Ssind als
dıe Belastungen der Alltagswelt. Brutalıtäten und Morde 1M Fernsehen
übernehmen 1m allgemeınen diese Aufgabe, ebenso dıe oft überlaute Musık
1MmM alkman Miıt andern Worten Negatıve Eindruücke 1ın der Freizeıit über-
tonen dıe negatıven Erfahrungen 1im Arbeıtsprozeß. 1eilje Menschen halten
ihre Seele mıt ausschlıießlich negatıver Kost Leben Keın under, WELnNn
solche Menschen mıt der eıt resigniert und verdrossen wıirken.

Hıer hat dıe Seelsorge dıe wichtige Aufgabe, solchen Menschen eiınmal
eIwas VO  > einem seelıschen Klimawechsel berichten. Diese eute en
eine Gemeininschaft mıt eıner posıtıven Ausstrahlung nöUg. Sıe brauchen eın
seelıisches 1ma, in dem S1e richtig aufatmen können. Da ist eın ottes-
dıenst, ın welchem eıne lebendige Gremeıljnde sıch beteilıgt, die beste Hılfe

RIGENES, De oratıone 1,1 1:
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wırd berichtet, daß der Großfürst Vladımır VO  — Kı1ew, ehe sıch 1mM
Fe 989 taufen lıeß, eine Abordnung ach Byzanz schıickte. damıt
diese siıch dort ber den christliıchen Gilauben informıieren 1eß Die
Delegatıon kam zurück und wurde ber den christlichen Glauben
befragt Die Delegierten schwıegen betreten. Schlhießlic faßte sıch
der Sprecher ein Herz und soll gesagt en ‚„Wiır haben nıchts VCOI-
standen VO  — dem, Wd> gesagt wurde. ber WITr wußten in iıhren Kır-
chen, dalß WITr 1mM Hımmel waren.‘°}>

Eıne solche Spontanerfahrung ist uch ausend Jahre spater möglıch So
wırd der Mensch zuversıchtlich und getrost, WECNnN dıe Sorgen der rde
übertönt werden durch dıe Freude der hımmlıschen Heerscharen, WE dıe
zeıitliche Irubsal abgelöst wırd urc eine ewige Herrlichkeıt, ıIn welche der
Betende Jjetzt schon hıneingenommen ist mıt dem irdıschen und mıt dem
hıiımmlıschen Lobgesang.

Der lıturgısche Lobgesang ist auf eın weltumfassendes 1e] ausgerichtet.
Die uferstehung VON Chrıistus ist der Anbruch einer Schöpfung. In
dieser Schöpfung werden nıcht 1Ur dıe Engel und dıe Selıgen, SOMN-
ern uch das Weltall mıt der erneuerten Kreatur horbar einstimmen
ın den Lobgesang, der Hımmel und rde umspannt. Dieses 1e] hat dıe
Seelsorge sıch VOT Augen halten. WCNN S1e sıch mıt Menschen befaßt, dıe
zumnerst bestürzt S1Ind ber die MıBßhandlungen, mıt welchen der enttfessel-
te Mensch dıe Schöpfung zugrunde richtet.

Hıer ber Jeg dıe Iragık jedes He1identums: annn der atur AdUus
bloßer atur nıcht gerecht werden. rst WT 1M Irans-Natürlichen
letztlich ın Christus Stand gewinnt, annn dıe atur voll erfassen
und entfalten. ‚„Natur‘ für sich ist eLIwas tief Fragwürdiges.!®

Daher wIırd uch 1ın einer Lebenswelt hne Christus dıe atur für e1igen-
nutzıge Zwecke mıßbraucht. Das andert sıch ın eıner Gemeıinschaft, 1ın der
Christus gelobt und gepriesen WIrd. Durch Christus ekommt dıe Natur
eine ul Bedeutung. Sie bezeugt das kommende Gottesreich. Die alder
bezeugen das olz des Lebens in der Ewigkeıt; dıe erge und Flüsse dıie
landschaftliche Herrlichkeit e1InNes kommenden Paradıeses: das Licht der
Sonne ist eın Vorbote der göttlıchen Herrlichkeıt: das Rauschen der Bäche,
das Plätschern des Regens, der esang der Ogel, die aute der TIere; das
alles Siınd jene Stimmen, dıe 1ın der Ewigkeıt 1e] schöner und 1e] erhabener
als in dieser Welt in Jjenem unvorstellbar sroßen ore mıtwiırken, der
einmal ZUT Verherrlichung des hıiımmlıschen Vaters dient Daran erinnert
1mM leinen die Liturgie, WECNnN S1e einstimmt in das Lob der Schöpfung. Eıne
solche Haltung g1bt uns uch eine AI Aufgabe iın der Schöpfung.

Wiıe se1nerzeıt dıe Mönche ın der Gemeininschaft VO  a Qumran mıt iıhren
Wustengärtchen das Reich (rJottes vorwegnahmen, suchen uch WITr, WECeNN
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u1l$s möglıch ist, kleine Inseln pflegen, Jjetzt schon etiwas siıchtbar
wırd VO  S der heılen Schöpfung:

Dıch preisen dıe Hımmel der Hımmel und alle ihre Macht, Sonne,
Mond und der Chor der Gestirne, dıe Erde, das Meer un alles,
Was 1ın iıhnen ist |Es preisen diıch dıe himmlische Versammlung Jeru-
salem, dıe ırche der Erstgeborenen, dıe 1im Hımmel aufgezeichnet
Sınd, dıe Geimster der Gerechten und der Propheten, dıe Seelen der
artyrer und der Apostel, dıe Engel, Erzengel, Throne, Herrschaf{i-
ten, Fürstentumer, Machte und dıe furchtbaren Krafte., dıe vieläug1-
SCH Cherubım und dıe sechsflügelıgen eraphım. Den Slegesge-
San Deıines herrlıchen Ruhmes mıt heller Stimme singend, rufend,
lobpreisend, schreiend und sprechend: Heılıg, heılıg, heılıg ist der
Herr der eerscharen. Hımmel und Erde Ssiınd voll selner Herrlich-
keıit.!

JAKOBUSLITURGIE, esse der Gläubigen, Präfatıion.

Albert Aaddaus Esterbauer, alzburg

Fürbitten

UÜBERLEG FÜR DIE PRAXIS®

Durch dıe Liturgiereform des 11 Vatıcanums wurde dem W ortgottes-
dienst wıeder eiıne größere Bedeutung zuerkannt. Dıie Schatzkammer der
Bıbel wurde weıter geöffne als bısher, den Glaubigen den Tisch des
Wortes reicher bereıten!. Man bemuüuhte siıch dıe Wiıedereinfuhrung
der Dıalogstruktur im Wortgottesdienst. Dıiıe Gemeılnde antwortet auf das
verkündete Wort ottes in verschiedener Form Dazu gehoren neben dem
Antwortpsalm uch dıe Fürbitten. olgende Überlegungen wollen dıe Autf-
gaben der Fürbitten bewußtmachen S1ie dienen als Anregung, dıe Fürbit-
ten riıchtig einzusetzen.

Als Grundlage für dıesen Artıkel diente: Du bon de la priere universelle, 1n NIOT-
matıons du Centre National de Pastorale Liturgique, Parıs, Nr novembre 990
Vgl Konstitution über dıe heılıge Liturgie ‚„„dacrosanctum Concılıum““ SC) Nr 51


